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Eine Unterredung des llerchskanzlers
mit einem amerikanischen Journalisten.

OerTfn,  22 . MdL. (WTlB.) In einer Unterredung mit dem
anrerikantsci« ! Jour -nalisten K. v. Wiegand hat der Reichs-
fanzler  zu den lüngsten Auslussnngal des engliscku'n Mnisters
Sir Edward Grey  Stellung w n̂ommen. Herr v. Wiegand
wfegvagraphierre der ^New Yorker World " über dieses Interview
ßstseudeÄ:

„Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges, nach Millionen
Opfern an Toten , Verwundeten und Verstümmelten, nachdem dar
Schultern des gegenwärtigen icnd der künftigen GeschlechtereinLl
schwere Schuld an Gut und Mut atrsgebürder ist, b e g i n n t E n g -
land ein zu sehen,  daß das deutsche Volk nicht zermalmt , daß
die den tf che Nation nicht vernichtet  werden kann. Jetzt,
wo teä  dttB ernennt, erklärt Sir Edward Gre y , daß die britisrl>en
StaatÄnänner niemals Deutscküand zerrwrlmen oder vernichten
wollten , trotz gegenteiliger Aeußerurrgen seiner Ministerkollegen,
trotz der Forderungen der englischen Presse und trotz des Köders,
den Präsidetrt Poincarä  dein französischen Volke vorgehalten
hat , daß. wenn oss bis zum Ende dnrchl-atte , England und Frank-
reich Deutschland de» Frieden diktieren würden." So äußerte sich
heute der Reichskanzler von Boltzmann  H o l l w e<; , als ich
aus meine Bitte von ihm empfangen wurde, um ihn zu tragen , ob
er zu den Auslassungen Sir Edward Greys zu Herrn Edward
P . Bell von den „Chicago Daily News " Stellung nehmen wolle.

„Glauben Sie , daß eine Preßpolemik uns weiter führt ?" sagte
der Kanzler . „Sie zwingt unA auf Vergangenes zurückzilbliclen,
statt daß wir uns der Zukunft zulvendcn sollten."

,Ia, " warf ich ein, „ist eS nicht gerade Sir Edward Grey,
der seine Blicke auf die Zucknnft rächtet? Was er anstrebt , ist doch
eine friedlicii-e Zukunft der Welt , wenn er auch meint , vorher nrüfse
der preußische Militarismus niedergeworfen, sein."

,Zch wundere mich," erwiderte der Kanzler , „wie Sir Edward
Grey immjer noch von Preußen  im Gegensatz zu Deutschland
sprechen kann. Ich weiß sehr wohl, daß die Unkenntnis der deutschen
Zustande , die vor dem Kriege in England sowohl mie in Frankreich
l)errschtr, daß die Spekulation auf die innere Uneinigkeit Deutsch¬
lands Wasser auf die Mühle der englischen und französischenKriegs-
varteicn gewesen ist. ?lber ich hatte geglaubt , die wunderbare und
heldenmütige Einheit des gesamten deutschen Volkes in der Ver¬
teidigung der üxffmät hätte jetzt beit Herren die Augen geöffnet.
Und dann der Militarismus ! Wer war es, der in den letzten 20
Jahren mit Militarismus Politik getrieben hat . Deutschland oder
England ? Denken Sie doch an Äegyptcn, an Faschoda. Fragen
Sie die Franzosen , roelche Maü )t damals Frankreich durch ihre
Drohungen die Demütigtmg miferlegte, die lange als die „Schmach
von sFaschoda" bitter empfunden wurde. Denken Sie an dar Buren -
krieg, an Algeriras , »oo England nach der eigenen Erklärung Sir
Edward Greys Fvankreich zu versuchengab, daß es im Falle eines
Krieges ans Englands Hilfe rechnen könne, und die Generalstäbe
Leider Lander sich entsprechend zu verständigen begannen . Dann
kam die bosnischeKliffs . Deutschland war es, das damals den Krieg
abwendete, indem es Rußland zur Annahme eines Bernrittelungs¬
vorschlages bewog. England gab in Petersburg fein Mißvergnügen
mit dieser Lösung zu erkennen. Sir Edward Grey aber erklärte
vei dieser Gelegenheit, wie mir zu verlässig bekcnrnt ist, er glaube,
die englische östattliche Meinung würde, falls eS zum Kriege ge-
kmrtmen wäre, die Beteiligung «Englands an Rußlands Sette gv-
dMgt haben. '

Daun Agadir . Mr waren im besten Zuge, nufere Differenzen
nrit Frankreich iw Verhandlungswege zu sKichken, aV England
-mit der beRmriten Rede Lloyd Georges dazwischen fuhr und die
Kriegsgefahr heraufbeschwor."

, F̂ch will nicht entscheiden,- ob Eure Exzellenz recht haben,"
sagte ich, „aber Mr Edward Givey meinte doch, Eure Exzellenz
hätten genau gewußt, daß England niemals Bö^ s gegen Deutsch-
juxitb im Schklde geführt habe."

brauche als Antwort wvhk bloß das Wort „EinkreffwvgS-
ipolitrk" au^ uspvechen," erwiderte der Kanzler . „ Aus den ver¬
öffentlichten Dokumenten der belgischen Archive weiß alle Welt,
daß auch neutrale Staatsmänner , wie die belgischen Diplomaten
nicht nur m Berlin , sondern auch in Paris und London in dieser
Nnkvnsuugspolttik nichts anderes sahen, als eine enrinente Kriegs¬
gefahr . Was ich gegen diese Gefahr tun konnte, habe ich getan.
-Das Neutralitätsabkommen,  das ich Lord Haldane wv
M / hatte nicht nur Europa , sotrdern der ganzen Welt den Frieden
gesichert. England hat es abgelehnt."

„Ja, " erlaubte ich mir z!u benterferr, „Sir Edward Grey meinte
aber doch, Deutschland hätte absolute Mnttralttät verlairat , tmd>
für bat Fall , daß Deutschland aus dem Kontinent Angrusskriego
führen wollte, und darauf ,l-ätte England doch nwhl nicht eingel-en
können."

„Ich habe," erwcherte der Kanzler , „am 19. August 1915 im
Reichstag den Wortlaut der Formel nritgetettt , die ich den« eng¬
lischen Kabinett in den damaligar Verhandttrirgen vorgeschlagen
habe. Die letzte Formel brütete : „England tvird diese lvohlwollend.'
Neutra lttät bewalden, sollte Deutschem cd ein >kriog aufgezu-nngen
werden." — Au fg ez-ionn gen — bitte ich Sie zu bemerkat.
Es widerstrebt nrtt , mrf alle diese Dirrge, die ich ganz ailsffllirlics)
vor aller Welt erörtert hcrbe, zsm'ickzukonrnven, aber, uvnn >L>re
mich aus die Bemerttmg anrcdeu., die Sir Edward Grey hierüber
.gemacht hat, bin ich gezwmcgen, feftzustellen, daß sie d« l Tatsachen
nicht entspricht, llnd ." fuli-r der .Karizter siort, „ lassen Sie nüch
noch eine, aber die letzte Bemerttrng Über die Vergangen freit machen.
Immer erneut konrntt Sir Edward Gr« i auf die Bel-aupttingj
.'.urück, Deutschland hätte den Krieg vermeiden können, tvenn es
mlf den englischen Kan sc re  u z>vo  r s chla  g ein gegangen
lväre. Wie konnte ich diesen Vorschlag mmehmen angesichts der
umfangreichen, in vollenr Gang befindlichen E o bilina chu n g s-
m a ß n a h m e n der russischen  A r nt  c e" ?, fragte der Kanz¬
ler . „Trotz amtlicher russischer Ableugnung mrd wieivohl der
formelle Adöbilmacipurgsbesehlnicht vor bem1?lbend des «30. Juli
ausgegeben wurde, Nwr uns genau bekmmt, nird ist seitdem betätigt
worden, daß die russische Regierimg einem sckwn am 2 5. Juli
gefaßten Entschlllß entsprechend, bereits mit der ÄPobilisiernilg
begonnen hatte , als der Grcysche k̂onsevenzvorschlagerfolgte. Äln
genommen, ich wär-e mrf den Vorschlag eingegangen, lurd nach
Verhandlungen von 2 bis 3 Woä>en nmhrend derer Ricßlmld stetig
mit der Ansaniürlimg seiner Truppen an unserer Grenze fortfuhr,
wäre die K orr fere  n z ge  s ch ei  t e r t,  würde England uns dann
vielleicht vor der russischenInvasion bewahrt oder uns mit seiner
Flotte oder mit seinem Heere unterstützt haben? Jnr Hinblick ans
die späteren Kriegsereignisse nruß ich sehr daran znxiseln. Mit
zwei zu verteidigenden Grenzen konnte sich Deutschland auf keine
Debatten einlassen, dererr Aalsgang äußerst problematischer Natur
war , während der Feind die Zeit zn.r Mobilisierung seiner Armeen
ausnutzte, mit denen er uns überfallen wollte. Sir Edward Grey
hat in den kritischen Tagen des Juli 1914 selbst anerkannt , daß
mein Gegenvorschlag  einer unmittelbaren Aussprache zwi
schell den Kabinette?r von Wien uird St . Petersburg besser goeigüet
sei, den österreichisch--serbischen Konflikt zu begleichenals eine Ko Il¬
se renz, und diese von Deutschland bettiebene Aussprache lvar nach
Ueberwindung mmlchyr Hindernisse auf dein besten Wege, als
Rußland durch die entgegen feinen nirs Ml̂ irücklich gegebenen
Zusicherungen erfolgte plötzliche Mobilmachung se i n e r ge¬
samten Armee  den Krieg Ullvernreidlichmachte. Hätte E n g ^
land  damals cfil ernstes Wort  in St . Petersburg gesprochen,
so wäre der Krieg vernruden worden. England tat das
Gegenteil.  Aus dein Bericht des belgischen Gesandten in
Petersburg lveiß die Welt, daß die russische Kriegspatter die Ober¬
land erhielt , als sie wußte, daß sie mrf die englische Unterstützung
rechnen konnte. Und weshalb handelte England so? Lassen Sie
mich ganz krrrz rekapttulieren, was die cnglischar Staatsmäimer
darüber gesagt haben.

„Am 3. Lbugnst 1914 sagte Sir Edward Grey, England werde
kaum weniger leiden,  welm es am Kriege teilliehme, als
wenn es srch nickst daran beteilige. Zugleich wies er mrf das große
vttake Interesse hör, das Êngland an Belgien habe. Nicht um
Belgiens , sondern mn Englands wSlen flidt also Grey Englands
Eintritt in den Krieg für angezergt. Drei Tage später erllärtt!
Herr A s q u i t h, der Kriegs grund Englands sei ein doppelter ge¬
wesen: erstens um eine feierliche internationale Ver¬
pflichtung  zu erfilllen, zweitens um dem! Prinzip Geltung
zu verschaffen, daß kleine Nationen nicht erdrückt werden dürften.

„Derselbe Herr Wgrrith hat pr fchner setzten Rede erklärt , Eng¬
land und Frankreich hätten am Kriege teilnehmen imffsen. mn
Deutschland zu verhindern,  eine belierrsckwnde Stellung
zu gewimun . Ist es nicht der Gipfel des Milttarisim ^ , sich an
einem Kriege gegen ein anderes Laich zu beteiligen, mit dem man
tatsächlich keinen anderen Streitpunkt hat, als es zu verhindern,
stark zu werden?"

Sc , (Art  Belgien, " erlaubte ich mir eitl-Mversieit. ,L)elg« n,"
sagte der .tbanzler. „England hat es nreisterhaft verstanden, der
Mell einzrureden, es habe zum Schutze Belgiens zum Schwert
greifen müssen und müsse unr Belgiens willen den Krieg bis ins
Unendliche fvrtsetzen. Damit stimmen die soeben zitierten Reden
der englischen Staatsmänner doch recht wenig überein , und , wissen

Sie , wie man in fiüheren Zeiten in England über belgischeNeu¬
tralität  dachte ? Am 4. Februar 1887 sagte das offizilkle Organ
der damaligen konservativen Regierung , der „Standard " , daß,
wenn Deutschland im Fall eines äklcieges ein Me gerecht  durch
Belgien tti Anspruch nähme^ das in ferner Weise Englands Ehre
verletzen oder seine Jnteresgxn schiLstyenwlihrde, solange nur die
Integrität und Unabhängigkeit Belgiens  nid >t in Frage
gestellt werde. .Kein englisches Blatt erlwb gegen diesen Stand
Punkt Widerspruch, ja die liberale „ Pall Mall Gazette '̂ schloß
sich ihm auSdrücklrchan . Wie aber war es jetzt vor Ausbrach des
Krieges ? Ausdrücklich bot ich England volle Garantie  fiir
die Integrität und Unabhängigkeit Belgiens . England aber wies
dieses Angebot als einen „irüwerträchtigen Vorschlag" ab 1887
galt eben Frankreich als Englands Rivale , 1914 war es Deittsch
land , und deshalb gab Englands Interesse deic Ausschlag für den
Krieg."

„Euere Exzellenz wollen, " erlaubte ich mir !jn fraim fcn, „lieber
von der Zukunft  ats von der Gegenwart sprechen." ,La,"
versicherte der Kanz-ler, „das ziehe ich vor , den» mtt retrospektiven
Bemerkungen kommen lvir nicht vvrivärts ."

„Sir Edward Grey »vill einen dauerhaften Frieden,
den lvill auch ich. Seit Anfang des Krieges habe ich das immer
wieder ausgesprochen. Aber ich furchte, daß tvir dem Frieden^
der, wie ich glaube, von allen Böllern herbaigeseli>rlt wird, nicht
näher kommen werden, solange Vcranttovrtliche Staatsmänner der
Entente sich in Bemerkmrgen über preußische Tyrannei , preußischer
Rcilitarismus und in pathetischen Tellmuationen über il-re eigene
Ueberlegenheit und Vollkommenheit ergehen, oder gar , wie cs
jetzt Sir Edward Grey tut , Deutschland mit einer Veränderung
seiner politischen  Z n stä n b c beglückenwollen. Darauf fann
ich dem englischen Mttnster , dem die irischen  Zustände doct,
Zurückhaltung miferlegen sollten, nicr erwidern , daß Deutsch
land Homerule hat.  über die cs selbständig verfügt . Illrd,
lassen Sie mich das einschalten, bat baut die demokratische Der
fafsung Englands die aiglischen Staatsmänner an dem Abschluß
gcMmer dlbmachnngeit mit Rußland und Frankreich
gehindert. die eine wesentlbchc Ursache deS jetzigen
Weltkrieges sind? ?lbcr ivas ich sagen toollle, ' durch
allgemeine Preßpolentiken und öffentliche Reden wird der Haß
unter den Völkern nur immer mehr geschürt. Und das ist nicht der
Weg, der zu dem Jdealznstaitde Sir Edward , Greys führt , in dem
freie und gleiclcherechtigteVölker ihre Rüsttlngen einschränfen mrd
ihre Zwistig,feiten, anstatt durck) dar Krieg, durch Schiedsspruchlösen.
Ich habe zweimal öffartlich festgestellt, daß Deutschland bereit war
und ist, d i e B een di g u n g d c s K r ie g es auf einer Grundlage
zu erörtern , die eine Öftlvähr gegen künftige Angriffe durch eine
Koalition seiner Feinde bietet mrd Europa den Frieden sichert.
Herrn Poinearös Antwort daraus haben Sie gehört ."

„Aber, " warf ich ein, „Sir Edward Greys Interview klingt
doch anders ."

„Das weiß ich nicht," ertvidcrte der Katrzler, „das kann nur
Grey selbst lieurteilen . Aber eines weiß ich: Nur wenn  sic !,
hieStaatsmänn erderkrieg führenden Ländern ui
den Boden der wirklichen Tatsachen stellen , wenn
sicdicKriegslagcsonehmen . wiesiejedeKriegS-
karte zeigt,  wenn sic mtt dem ehrlick>an Wällen, das cntsel lichc
Blntvergicßeit zu beenden, bereit sind, urttereinander die Kciegs-
und Friedensprobleme praktisch zu erörtern , n u r da n n lvc r den
wir int ® demFrreden nähern.  Wer dazu nicht bereit ist.
der ttägt die Schuld , wenn sich Europa noch fer nerhin -«fleischt
mrd verblutet . Ich weise diese Schuld wett »oa mir ."
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Goethe und die Berliner Singakademie.
(Zu ihrem Jubiläum am 24. Mtti .)

Goethe hatte nremttls die weltberühntfen Aufführungen der
' Srngakädemce, dieses ersten Musterinstittttes der Gesangskunst,

deren 125 . Geburtstvy am 24. Mai festlich begatt gen wird, per¬
sönlich genossen, und doch spielt er in der Geschichte dieses Vereins
eine wichtige Rolle , hat den rmrigsten Anteil genommen an seinem
Aufblühen und Gedeihen. Das Bindeglied zwischenGoethe -und der
Singakademie war Gioethes liebster Ältersfreund Zetter , der zwar
Nicht der eigenlliche Gründer , aber doch der geistige Schöpfer und
Vater des Jnstittrtes wurde . Als „auswärtiges , doch iM Geist
stets gegenwärttges Mitglied der Stttgakademie" hat der Gesmtg-
meister den Weimarer Dichterfürsten gefeiert. Ans „Singe -Tees",
tie  der Musiklehrer Fasch seit 1789 in angesehenen Berliner Häu¬
sern veranstaltet«, ist die Singakademie entstanden, der der damals
Noch als MMrermeister tätige , aber der Tonkunst begeistert hin-

. gegebene Zelter die erste .Heimstätte und den Namen gab, indem
er dem lleinen Verein in einer .Vorhalle des Gebäudes der Kunst¬
akademie einen brauchbaren Bersammfimgsorr entdeckte. So war
aus der privaten Gesellschaft eine öffentttche Anstalt geworden,
der erste bedeutende Gesangverein , der bald zum Mittelpunkt
des musikalischen Lebetts in Berlin , zur Hauptpffegestättc des
deutschen KUnstgesangeswurde . Ms der erste Direktor Faschi 1800
starb, trat sein Schüler Zelter an sein« Stelle und führte die
kAkademie rasch auf ihre künstlerischeHöhe. Goethe nahm an di-eseM
tüchttgen Wirken seines Freundes den lebhaftesten Anteil . Als Zel¬
ter ihm die mit rührender Liebe geschriebene Lebensgeschichtc!
seines Lehrers zuschickte, schreibt er, er habe mit besonderer Fvmde
das über die Entstehung der Singakadcune gelesen. „Wie selw habe
ich dem gattar Fasch gegönnt, daß er so glücklich war . eine solche
Idee zuletzt inoch realisiert zu sehen." Und als ihm der Musiker bald
tmrauf seine Denkschrift über Förderung der Musik in deit preußi¬
schen Staaten Mitteilt,^ gibt ec ihm wichttxe Ratschläge über die
Pflege des deutschen Liedes, die in dem Wirken der Singakademie
ihren großartigen Llusdrnck fanden. Ist doch der deutsche Gesang
von dem Schaffet: keines Dicksters so tief beeinflußt worden >oie
von der Lyrik Goethes, und Zetter ist cs gewesen, der als Erster
die ganze Bedeutung der Goetheschen Gedichte für den deutschen
Gesang erkannte und mtt unermüdlicher Hingabe seine Schöpfungen
-ins Reich der Töne verpflanzte. Goethe hat für die Singakademie'
verschiedeneLieder gedichtet, zu Zetters 70. Gebürtstag eine Kam
täte verfaßt : die erste Musik zum Faust , die des Fürstar Radzcwill,'
wurde von dem Borstand der Singakadauie herausgegebat — i
kurz, die Singakademie betrachtete den Dichter durch Zelters Ver¬

mittlung und Vertretung „als den Ihrigen " . In dem umfange
reichen Brrefwechsel zwischa: dar beibar Framdat spielt Zelters
„Lreblrngskind" eine große Rolle : vott allen ?vuffülwungen und
Erfolgat , von allen hohen Besuchet: tmd Festen der Singakadetuie
erzählt Zelter ausführlich , utü> Owethe begleitet jede Ertvälmung
mtt freundlichem Beifall , mit hilfreick>em Rat . In den leblmftesten
Farbat uralt der Musiker die Vollkomjmienluütseines Ehors , die
Schönheit der Darbietungen : er schildert da , innigar Zusamntetr-
llang der Stimnren utrd der Seelen , wie die mehr als 300 Mit¬
glieder eine einzige große Fatnilie feien; wohl mertn' „viel ge¬
llatscht" , und mmr belxrupte, die l)(Iabemie fei „eilte stille Heirats¬
anstalt " ; aber wenn sich beim Oüsaug ab und zu auch die Herzen
fänden, so sei das doch nur eine Seligkeit meht . lind all diesy
Schtldermtgen gipfeln in der Bitte , daß Goethe in duffem ihm.
geweihten Kreise erscheinen möge; das tverde für ihre Kunst von
großem Nutzen sein: „ Unser Clwr ist an jetzo immer twcl, nichts
weiter als eine große Orgel , in der jede Pfeife ein vertuntftfälnges
Wesen ist und die ich nrit meiner Hand spielar lassen tmd stellen
kann : er kamt das Merhöchste werdar , aber er verlangt auch dar
allerhöchstar Geist, der es beherrscht. Sähen und hörten Sie
ihn trur ein einziges ?Nal, es würde Ilprar ein Licht au fachen»
was noch keinem Mtfgegangen ist : Sie ümrdar finden, was niemand
noch gefimden." Und dann später : „Komm doch, lieber Junge,
nur Einmal noch vor meinem Tode n«ck> Berlitr , damit Tu hier
twch erfährst, wie der Himnrel sein Muß, toemt ich mich darauf
freuen soll." Er ist stolz auf seine Leistung : „Hütte der große
Napoleon mein Reginumt gesehar, er hätte Mrgen gemacht! Er
hat Welttette durck>zogen — das t>at er nicht gesehai," und zum
Schluß der alte Kehrreim : .„Und daß Tu es nicht scheu sollst,
ärgert mich." Goetl>e bedauerte das nicht minder , und im tu er
wieder hat er gellagt , daß er dieses „hüchskmGenusses" nie teil
Affig geworden. Mer den großar Entschttrß, in die Reisekutsche
nach Verlnr zu stetgar, T>at er trotz aller Sehnsucht nicht gefaßt.
Er begm'igte sich mtt sck-riftttckien Ermuntaungat und Ratschlägen;
so hat er besonders an dem neuen Gebäude, in das die Sing
akadante 1827 zog trnd itr dem sie noch hatte blüht , im Geiste
leblmft mttgearbeitet . War er doch zu gleich« Zeit in ähnlicheul
Noten mtt dein Wiedciaiffbau des «bgebranirlar 'WeimarerTheaters.
„Als dem Geiste nach der Singakademie loioU Verivandter, " gibt
er über den Plan sein Urteil und grattckiert zur „ geseg'mttar Ein-
werhüng" . Aus der Ferne gavoß er jede bedattende Anfführung
mtt , und als die Singakadiame ihr Wirfett für die llassischeMisik
mtt der ersten Auffü'hrung der BachschenDdattMts -Passion 1829
krönte, da beglückwünschtecr den Fremrd „zu so vollendetem Gc-
ltngeu des fast Undarstellbannr : cs ist mir , M wemr ich von ferne
das M ^er brausar hörte . . ."

, 1 Strukbomben als Krnderspielzeug in Eng-
' 2 n England , das am  beftigstat utrd pompltafteslen unter
allen M -rrertar gegen dar deutsckimr„Mitttarism -u-Z" auftrak, ist
beretts so tmlrtärrsch geworden, daß die englischen Kinder unter
Een Spielen das Soldatarspiel am meistar bevorzugen, ganz
a/s ob ihre Väter seit jeher willige Soldaten gewesen wärai
Und die Kartkatnrrsten der Londoner Blätter , die bislarrg ibrar
Lumor in Zcickmnngen auslebat , die Berliner >6mvcr bei rohar
^-olbatensptelm zagen , wie sie eben nur die Plwutasie der Lon
doner Kartkaturt,tat auszudarkcn n*eiß, müffat sich xelvt nackt
erneut anderen ergiebigen Stoff ums-cff-ar . Tenn da die S «bn!-
lugend ttn alten Britmntten fick, selbst dem Lasfê des Kriegsfpüff^
lnngibt , ist es nicktt Melw mtgängig , liierin ettr*a3 . Tattonische- "
also VadanmtenStvcrtes zu erblrckat. In welckierSv-eise ober die
Londoner Straßatjngend ihren naterdings artflanuntat Friivtr-
rtfcljett Geist betätigt , geht aus den Klagar der „Daily K-ml"
hervor, die über das Kriegsspielat der Schulkinder lammert und
nrcht dar Tadel über die Roheit dieser Spiele zir unferdrücken ver¬
mag Man kmm dü>5 mich tvirllich verstel)« r utrd muß der „Daily
Mail " Mlstmlnnsweise recktt geben, tvemt man erfäl»rt . auf wolck«
Art das lwffmmtisvolle Jung EnglMrd sich gegatwihtig die ff.it
vertreibt . Das beliebteste und das bawbrtcste Spielzarg find
näntlich die — Stinkbombat geworben. In einer Unzahl Läden
loerdar Tansende votr Exemplaren dieses aktuellar 'Artikels trotz
iir-ehrsacher Proteste ans dar Kreisai der B-iwötterung, äffen tl ich
verkauft. Mle Schlachjten der englischai Stta4enping « ?
mtt den Sttnllwmbar geführt , die reell und echt g« mg sind nur
euren ebenso patetrairten ivre fürchterlicki'ar Gerucki z.u verbreiten
Zü den Straßen tmwdeir solche Stnrllwmben in die Türen vstwGast-
baulern Barbialäden und auLnwcn besnchtat Lvka-len gcwavsen
Da diese SttnkbombatIiebhabera einen bald nicht mein zu er-
landen llmfairg angatotnüwn hat , liat die atglische Presse rinnt

' allerdings crsvlglosat — Kanch>f g<>gar diese lliffstl-e « i,-.
genomim-u Ern Mttarbator der „Daily Matt ", der «fc zu diesem
Zweck entsandter Benchterstatta - eure WMtderuug dun»! die Lon -
doner BorstÄdtc unternahm , erzählt , daß er in nnan L«tzei, Stink-
bomben mrlangte und zu seinem Erstannai sofort mehreiv Schocke
tan achtelt, nr dorar jeder drei Bombim sättkaMcki vermrckt toM-eu.
Auf sertre Frage , wv dieses Mtgenehme Spielzeug ageutlicki per-
gestellt werde, wmDe ttftn erwidert : „In Frankreich. m\ hX
tme nberliaitvt die meisten neuen ttiiegsarttfel bezieh« !." Die->
mernt dre „Daily Mail " , sei an Prorkt. dar nttou itr dar ge gar-
lctttgen Hilsel ersinn gen zioischar dar .Mri « tar allerdrnw> nicht
vorgeschar habe. . .



Mer-ispte
Um
Papierkrageu

viele Formen "^a®
Duveud . . . 25 Psg.

Garnituren
rvorbemd

uud Manschetten
Zusammen . . 1^ 5 Psg.

Garnituren
Vßr  Dauerwäsche

Vorhemd
und Manschetten

Zusammen . . 1 . 50

Sporthemden
ÄT“ Reise-Muster
Stück . 4 . 25

Restbestände
diverser
u.Sporffrnncu

Werten 32—85 und 40- 46
3 Stück - 05 Psg.

14. Babnhosstrane 14.

| (4 behördlich geprOH,
mit„Maeo“ getränk¬
te Sohlen erzielen

| 6 fache Haltbarkeit!
! Fl. 60 Pt . u. M.1.20 , zu hab. in
5 Drogerien ; bei Voreinsdg (Porto
K 10 PI.) durch

jUlnldb Jasüyrg 17

Gasherde
einflammig u. mehrflammig
sowie Gasbratöfen in
bester Ausführung und in
allen Grössen empfiehlt zu
billigen Preisen [1764

Edg . Borrmann
} isenhandlg ., Neustadt 11

„Titania“
Milchzen triftigen
Kutter manch inen
Kutterformen

empfiehlt 18Ma

J. B . Häuser
Eisen-u.Maschinenhandl

Große Posten

schwarz und bunt, viele
Breiten , auch im groben

abzugcben.

14. Babnbofstrakc 14.

?» 8MUlck !«
50 k_ .*>,<() Mk. empfiehlt

W . danket , [8061
Neuen Baue 7, Tel . 612.

T rikot -Wäschelj ed6r2eit
aus Seide } .. ..

vorrätig

Leichte Netzwäsche
aus fein Mako -, Zwirn - und

Seidentrikotgeweben

In nur gut bewährten , besterprobten Qualitäten liefere ich von

meinem weitausgedehnten 3 PEl/IAI _ ~ [_AGlEIR

jeder Körpergpösse und Lebensgewohnheit
Rechnung tragend , wirklich passende , bequeme und dichte

So imer-Trikot-Unterwäsche
für Damen , Herren und Kinder

CARLA . HARTMANN
Ausstattungsgeschäft — Wäschefabnik L8976'

Die glückliche Qeburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

J^eiizrieh JNfoII, z.Zt.  im ^ elde
und Ĵ rau , Liese , geb. Lund

Qiessen , Jvfeustadt 57

Fahne«-Halter

Papier-Bindfaden
in allen Stärken , erstklassiges süddeutsches
r abnkat , 1a. gezwirnte Ware von grösster
Haltbarkeit , gegen Kösse präpariert,
empfiehlt zum billigsten Tagespreis |

A,l,63w,fl  Lndwig Lazarus Fsrair eS-
Gewinn - Auszug

dar *

7. Preussisch -Süddeutschen
(233. Königlich Prenss .) Klassen -Lotterle

a. Klaaoe . 14. Ziehungßtag . 22. Mai 1916

Anf Jod * göiogene Kummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar Jo einer auf die Loea
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I und II

(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne Uber
240 Mark gezogen.

3 Gowinne zu 30000 M 219600
2 Gewinne zu 16000 M 16617»
2 Gewinne au 10000 M 177696
6 Gewinne zu 6000 M 24383 179266 233292
70 Gewinne zu 3000 M 7259 31646 32340 38638

60397 60430 66523 69408 61276 69187 73551 74694
85094 91186 109412 109875 113382 119383 120236
148805 169145 172821 174085 174712 174965 181600
192627 199612 206965 208650 207433 211408 227237
229243 233311

174 Gewinne zu 1000 M 721 7002 0663 14564
10581 17960 18809 22721 29034 29928 30298 31114
31466 32820 33840 36674 38994 30286 43354 44761
4665S 48478 60441 47028 6868 ^ 69122 64139 67003

76269 77379 86769 80868 92463 101320 103623
106799 107931 114417 115317 119556 122234 122940
123762 124561 120373 132106 137073 137725 138199
139556 141196 142800 145187 147102 156476 166584
160896 181926 166989 166432 169063 170118 171237

175237 176853 177967 178060 1«" 04 183006
184609 184366 186147 187031 192874 194620 201141
202204 206600 207249 »09136 211701 216436 217991219925 226153
, , 208  Gewinne zu 600 M 683 3504 5292 6887 10235
" 767 16669  tSOlS 20506 22878 24163 28566 81190
34171 33369 33416 35084 35973 37862 40399
41258 44446 45081 46973 61717 63106 66081 67150
07681 07966 71633 71666 73082 74069 74166 74610
767 ^ 80659 82326 82768 84761 84804 88367 92738
93501 94246 94324 04763 94947 90094 97224 103738
JS 198378 108669 111690  117746 119370 119438
11999 2 127678 132723 134179 135390 135725 137182
ikSSZJ " ?838 1*G3Q7 ^6761 147389 160630 162423
153069 153630 160413 160748 167180 167377 167402

190 ^1 SSS 195804 iVaMO8 200663  20H19 208452
AA US« Ä 7 221843 222168 226666  Sää

In der Nnchinittagsziehung wurden Gewinne Uber
240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 M 147694
6 Gewinne zu 6000 M 69292 86002 86138
68 Gewinne au 3000 M 3670 10830 11143 19172

36478 39144 68061 00670 01230 71813 73966 74272
89646 96766 106493 .110160 121652 123460 146066
149410 173733 153910 154402 166628 193734 199614
200324 204359 206980 212009 214619 226328 228868
232442
_ 182  Gewinne zu 1000 M 1404 3207 7950 8203 9020
9301 9625 10817 13902 16710 21348 22160 2o4l0 25471
26471 31736 38180 40145 40516 41064 41706 44982
61490 66011 87716 69464 70197 78739 77216 77328

84769 867 84 93727 93865 96421 97841 100924
101823  102465 103460 103549 105144 106309 106898
107176 109333 110528 111048 116001 123221 125386
126763 127424 128878 129343 131340 136427 146068
147078 152513 153071 153317 156628 161064 162849
163333 165754 107520 170913 176342 177814 161824
227471 189706 200361 202227  207595 209804 225823

190 Gewinne zu 600 M 3593 4599 4839 6022
9991 10117 10167 10906 11005 11510 12033 14749
19682 21761 24366 24606 28846 29137 29966 30762
32697 35714 39367 39472 39007 39717 40028 41335
41854 45876 62642 67951 69162 69469 70813 71881
72468 72848 79087 79880 81321 01347 93691 95123
96702 97960 99888 104662 106072 112634 113346
125880 127222 127338 133594 133710 136289 139621
139791 142296 146753 146883 147031 161690 161901
162311 164637 170008 179914 182245 185214 187047
188743 192449 196470 197883 199102 199869 199990
202174 206301 211334 211973 214465 216225 216439
216555 217230 217969 220221 220513 220834 226725
-27992 230716

nebst Stange und Wimpel , von jedermann
selbst ohne Beschädigung der Wände leicht

an - und abzumachen , liefert

Chr.Noll, West-Anlage8

1000 Dosen reines Apfelmus
a 5Kilo (hergestellt von der Areiherrlich von Frtesen 'schen

Gartenveruialtung ). Klasse I.

400 Omer Pflaumen-Marmelade
rein KlasseI. [3811

Sago deutscher in groß. Mengen
Thee
Erbsenmehl

Alles sofort lieferbar , sehr preiswert bet

Bonner& Krumm Giessen.

99
(nur für die Provinz Ober-

beffen).

Oifklltichkr Nsrtllls III,
Donnerstag , dkn 25. Mai 1916,
abends 8 % Uhr pünktlich, im
großen Hörsaal der Universität

#(tt Prsstjsxr Aqch MsmgW

„Finnland"
(mit Lichtbildern)

Numerierte Plätze zu 1 Mark , nichtnumeriertezu 50 Psg.

' Mitglieder der Unterzeichneten Vereine des
I. Vortrags zahlen im Vorverkauf  70 Pfg . u.
30 Pfg . Vorverkauf in der Ferbepschen, Frees-
schenu. Ricker'schen Universitäts-Buchhandlung.
Es laden zum Besuch des Vortrags ein [ *” D

Die vereine desI. (Balten) Vortrags.
Läuse jz&n Wisse

tötet rasch und sicher

••. im lang]
D . R . P . angem.

y Ausserordentlich wirksames Mittelzur
Vernichtung von Ungeziefer

Im Schützengraben und
Quartier praktisch erprobt
Unschädl.f.die Gesundheituieicht anwendbar

Zu erhalten in Apotheken u. Drogengeschäften

Giern- Fabrik Griesheim -Elektron
Frankfurt a . Main

Täglich frisch gestochenen

Spargel
empfiehlt in prima Qualität
zu billigsten Tagespreisen.
^ W . Hankel , 3683Telefon 612. Neuen Bäue 7.

Markisenstoffo
sofort vom Lager lieferbar , 3661

Asterweg 53 Ludwig Lazarus Femspr .505

Hochfeinen gewässerten
Stockfisch

tafelfertig«
Feinst,Schellfische
und Cabiiau usw.
jed.Woche mehr.Sendung .bei

Kleinheit n
Babnhofstr .59. («-') Tel .66.

Weiße Damen-
m mi

finden Sie bei uns in ganz besonder«
großer Auswahl.

Einfachere Voile- u.Batist -Blusen 9 Kß
mit Spitzengarnitur 5.50 4.50 «♦du

Bessere Voile-Blusen , getupftem ß ßß
Vorterteil , gestickt 9.50 7.50 O. ssss

Elegante gestickte Blusen , sehr 1ß Kß
aparte Stücke 16.00 13.00 llkdd

Spezial- Anprobe- Räume snr Varittgnag.
Bitton mn Besichiignng unseres
Spezi ^ l - ßtnMcn FenstcrK.

Solomon
Schulstraße . [3884a

IM -Mg JUlM'
D . R . G . M . -i- Patent.

Österr . u. Ungar . Pal . angem.
Jeder sein eig .Rcpa-
rateur ! Sie nötft
Steppstiche wie
eine Nähmafch.
Größte Erfindung,
um Leder , Felle,
Leinwand usw - mit
der Hand zu nähen.
ZumReparierenvon
Schuhen , Geschirr .,
Sätteln , Segeln,

Zelten usw . PrerS
p. St . aus Metall
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Faden
MK. 3.30

unter Nach,, . Porto u . Verpack frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Bitte beim Ankauf zu beachten:
Die Ahle „3umcl " ist stets aus
Metall , ist von unbegrenzt . Dauer¬
haftigkeit und unübertreffliches
Original - Fabrikat , kann deshalb
niemals mit wertlosen , hölzernen
und billigen Nachahmungen ver¬

glichen werden I
C . Tannert . München

Landwehrstraße 39/1

*

Möbel u. Betten
Anzüge , Teppiche
etc. an! Abzablg. zu
billigst . Preisen bei

•5. Jttmann A
3W0a] Bnhnholslr. 29 v
Bequemste Beding.

5

Feld -Sendungen.
Schokoladengeschäst. Selters
veg 22. Ang . Seiv . [39A
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